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Der Traum des Pfarr-Rektors Prada
Sil tob 9W

und soll ein gottgefällig Friihlingsfeuer werden."

£)tei nad)benftid)e ©efdndjten

Sicfbunfle Radjt. %n einer bcrlaffcnen
Straße nur ftrafjlt auë bent fdjroarjcn
Sd)atten baë fjellcrlcudjtetc Reditcd eineë

SBJirtfdjaftëfenfterê unb baë Okräufd) ta*
rambolicrenber SMllarbfugeln ift berneh,m=

(id). %a) gebe Vorüber unb benterfe blöfcltd)
einen Schatten, ber fid) müf)fclig beut £rot=
toir entlang fdjfcppt. Qu meinem größten
Scfjmeqc erfenne id) in ber fcfjvoanfcnbcn

öteftalt meinen greunb Sdjaggi.
Stfjon toieber Det am fmet, Sdjaggi?",

frage id) im 33orbeigcf)cn.

Rein", ertoibert biejer unb betupft fid)
mit bem lafdjeittud) ein ftartgcfcfjrooUeneë

Café Kraenzlin
Hotel Simplon Zürich Hotel Simplon

Schützengasse 16, beim Hauptbahnhof

Modernes Conditorei- Restaurant
Qutb&rgerUcheë SpeiserGStawant

Slugc. Da brtnnen bie ba!", greint er

nnb jeigt babei auf baë er(eud)tetc ïHcdjtcrf.

2llfo bie ba brtnnen fjaben bid) fo ju=
geritfrtet?"

^alüofjl", erloibert Sdwggi mit feftcr
Stimme.

Run gut (omm mit mir! Stell biet)

fjicr auf unb jätjlc fic, roenn fie f)crauögc=

flogen fommen!"

Racf)bcm id) Scfjaggi auf bem Irottoir
poftiert fjabe, bringe id) mit fürdjtcrlidjcr
sJRicnc inë 3«ncIc ber SiUrtfdjaft. Scfjaggi
loartet braußen, baë Çierj oon ertoartungë=
boller greubc erfüllt unb ber fommenben

Dinge getoärtig. Gr bernimmt Äampfgc*
töfc, bann Scfjcrbengeïiirr unb baë ïjd)àp=
bem einer jcrbrccfjenben Sdjcibc unb ein

Störpcr fliegt in tocitem 33ogen au ifjm
borbet unb lanbct auf bem s-|3flaftcr neben

ifjm.
ßins", ruft Sdjaggt, ben feine 3Sunbcn

unb Söculcn bor lauter greube faft nidjt

incljr fdjmcrjen. Slbcr ba f)ört er auë bem

Duntel bie Sdjmer^enöbolle Stimme feineë

greunbee: ^äb-e nidjt weiter, Sdjaggi,
id) bin'ë."

9(ud) biefee (»efdjidjtdjcn fjanbelt bon
einem Wirtöfjauö unb einem fjinauëbalan*
eierten Riannc. Wan jiefjt auë biefem Um*

ftanb ben Sdjhtß, baß toir unë in einem

Sanb mit auëgcfbrocfjen batriard)alifd)cn
Sitten ctioa in ber SdjJocij befinben.

9(ucfj biefeëntal pedjfdjniarje Radjt. %n

einer bunfeln ©äffe ein fjclkrleudjteteë
Siûrtëfjauê, beffen lürc fid) bföfclidj öffnet,

um einem Wann Durdjlafj ju geroäfjren,
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Z»ko>> Nef

unà 8»11 ein A()itAefctIIÌA t^t'linIliiAskeuer' weràen."

Drei nachdenkliche Geschichten

Tiefdunkle Nacht. In einer verlassenen

Straße nur strahlt aus dcm schwarzen

Schatten das hellcrlcuchtetc Rechteck cincs

Wirtschaftsfensters und das Geräusch
karambolierender Billardkugeln ist vernehmlich.

Jch gehe vorüber und bemerke plötzlich
einen Schatten, dcr sich mühselig dem Trottoir

entlang schleppt. Zu meinem größten
Schmerze erkenne ich in der schwankenden

Gestalt meinen Freund Schaggi.
Schon wieder Oel am Huet, Schaggi?",

frage ich im Vorbeigehen.
Rein", erwidert dieser und betupft sich

mit dem Taschentuch ein starkgcschwollenes

Oase iXfsen2lin
ttotei Simplon Ilirietl kiotel Simplon

lVtoclerneL Lonclitorei- kèegtsursnt

Auge. Da drinnen - die da!", grcint cr
»nd zeigt dabei auf das erleuchtete Rechteck.

Also dic da drinnen habcn dich so

zugerichtet?"

Jawohl", erwidert Schaggi mit fester

Stimme.

Nun gut komm mit mir! Stell dich

hier auf und zähle sie, wenn sie herausgeflogen

kommen!"

Nachdem ich Schaggi auf dem Trottoir
postiert habe, dringe ich mit fürchterlicher
Miene ins Innere der Wirtschaft. Schaggi
wartet draußen, das Herz von erwartungsvoller

Freude erfüllt und der kommenden

Dinge gewärtig. Er vernimmt Kampfgc-
töse, dann Schcrbengeklirr und das Tschäp-

Pern einer zerbrechenden Scheibe und cin

Körpcr fliegt in weitem Bogen an ihm
vorbei und landet auf dcm Pflaster neben

ihm.

Eins", ruft Schaggi, den scinc Wunden
und Beulen vor lauter Freude fast nicht

mehr schmerzen. Abcr da hört er aus dem

Dunkel die Schmcrzensvolle Stimme seines

Freundes: Zähle nicht weiter, Schaggi,

ich bin's."

Auch dieses Geschichtchen handelt von
cincm Wirtshaus und einem hinausbalan-
cicrtcn Manne. Man zieht aus dicsem
Umstand den Schluß, daß wir uns in cincm
Land mit ausgesprochen patriarchalischen
Sitten etwa in dcr Schweiz befinden.

Auch diescsmal Pechschwarze Nacht. Jn
cincr dunkeln Gasse ein hcllerleuchtetes

Wirtshaus, dcsscn Tiirc sich Plötzlich öffnet,

um cinem Mann Durchlaß zu gewähren,
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